NEUE GEMEINSCHAFT VON PHILOSOPHEN 


V.A.S. zur Rettung des Abendlandes Nr. 108/2, 8.9.2019 

Eine Antwort auf Fragen eines GHK-Experten: 

Zur Beseitigung letzter Zweifel 

- um dem Erbe Dr. Ryke Geerd Hamers endlich zum Durchbmch zu verhelfen 

In Fachkreisen von Experten der GERMANISCHEN HEILKUNDE ( GHK ), die sich zur Zeit tiefergehend mit 
dem 6. und 7. Gesetz der GHK befassen und nach dem Studium von VolksAufklärungsSchrift Nr. 108 nun 
endlich die richtige geschlechtliche Zuordnung von linker und rechter Gehirnhälfte verstanden haben, gibt es 
noch einige Unklarheiten über die Anordnung gewisser Organsteuerungsrelais im Gehirn. Daher wurden von 
einem GHK-Experten folgende Fragen an mich gerichtet: 

Warum haben in der Großhirnrinde über die zentralen Revierrelais von Gebärmutterhals und Samenbla¬ 
se (zur Steuerung der Geschlechtsorgane und des Sexualverhaltens) hinaus auch noch einige andere Relais von Orga¬ 
nen einen umgekehrten (gegengepolten) Geschlechtsbezug? Also: Warum befinden sich in der linken (männli¬ 
chen) Gehirnhälfte die Relais von Organen mit weiblichen Konfliktbeschreibungen - und umgekehrt? 

Genannt wurden mir für die LINKE GEHIRNHÄLFTE (mit den derzeitigen Konfliktbeschreibungen): 

• Schilddrüsenausführungsgänge: Ohnmächtigkeitskonflikt (Ohnmacht ist eine weibliche Eigenschaft) 

• Alpha-Inselzellen: Angst-Ekel-Konflikt (Unterzuckerung) 

• Kehlkopfschleimhaut und -Muskulatur: Weiblicher Schreckangst- und Sprachlosigkeitskonflikt 

• Afterschleimhaut: Weiblicher Identitätskonflikt (ich weiß nicht, welchem Partner ich mich anschließen soll) 
Genannt wurden mir für die RECHTE GEHIRNHÄLFTE: 

• Kiemenbögen: Frontalangst (männliche Empfindung) 

• Beta-Inselzellen: Sträube-Konflikt (Überzuckerung) 

• Bronchialschleimhaut und -Muskulatur: Revierangst 

• Magen, Galle, Pa-Ausführungsgänge: Revierärger (männlich-aggressive Reaktion) 

Hier meine Beantwortung der Frage: 

Für Neueinsteiger zum besseren Verständnis vorab: Grundsätzlich wirken im psycho-biologischen Kon¬ 
fliktfall (also in einem speziellen seelischen Notfall des Individuums) alle Sinnvollen Biologischen Sonderprogranime 
(, SBS ) jeweils so, daß sie gewisse archetypische Bewußtseinsqualitäten (männliche oder weibliche Attribute der Psy¬ 
che) verstärkt in Gang setzen, also hyperaktivieren, die im jeweiligen Konfliktfall NOT-wendig sind, um dem 
Individuum sowohl psychisch als auch biologisch eine bessere Überlebens Strategie zu ermöglichen, bzw. den 
jeweiligen Konflikt besser lösen zu können. Im betroffenen Konflikt- bzw. Wahrnehmungsbereich wird 
dadurch quasi ein psycho-biologischer „Turbo“ eingeschaltet. 

Im ersten Teil von V.A.S. Nr. 108 habe ich dargelegt, warum die zentralen Revierrelais von Gebärmutterhals 
und Samenblase (zur Steuerung der Geschlechtsorgane und des Sexual Verhaltens) geschlechtlich gegengepolt angeordnet 
sind. Darin habe ich beschrieben, daß diese Gehimrelais deswegen so angeordnet sind, weil dadurch in psycho- 
biologischen Konfliktfällen des Revierbereichs genau die geschlechtlichen Attribute der Psyche in besonderer 
Weise aktiviert werden (beim Mann weibliche und bei der Frau männliche Bewußtseinsqualitäten), die das jeweilige arche- 
typische Verhalten in ganz spezieller Weise (dem anderen Geschlecht entgegenkommend — mit dem biologischen Sinn) SO 
verändern, daß die betroffenen Menschen eine neue bzw. bessere Chance erhalten, einen Geschlechtspartner 
finden zu können, um sich fortpflanzen und ihre Art erhalten zu können. 

Diese gegengepolte Anordnung finden wir im Gehirn auch bei einigen anderen Relais von Organen, die ei¬ 
nen Geschlechtsbezug haben (siehe oben in der Fragestellung). Das ist durch kosmische Bestimmung so angelegt, 
weil (in ähnlicher Weise wie zuvor dargestellt) gerade durch diese geschlechtlich gegengepolte Anordnung in psycho- 
biologischen Konfliktfällen mit weiblichen Konfliktbeschreibungen männliche Bewußtseinsqualitäten (deren Re¬ 
lais in der linken Gehirnhälfte angeordnet sind) benötigt werden, um die Lösung des jeweiligen Konflikts zu ermögli¬ 
chen; und in Konfliktfällen mit männlichen Konfliktbeschreibungen werden weibliche Bewußtseinsqualitäten 
benötigt, deren Relais in der rechten Gehirnhälfte angeordnet sind. 

Dies möchte ich an zwei Beispielen verdeutlichen: 
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BEISPIEL 1: Revierärgerkonflikt (dadurch neigt der Mensch zu einer aggressiven Reaktion = männlich) 

Revierärger tritt bei Interaktion mit dem Umfeld auf - organisch betroffen können davon sein Magen, Galle, Pa- 
Ausführungsgänge, meist jedoch die Magenschleimhaut. Solange dieser Ärger nur psychischer Streß ist (siehe 
Reservebereich in meiner Darstellung des Hamer’schen Kompaß auf der Kurve des biologischen .Jahresrhythmus ), macht er ge¬ 
reizt und aggressiv, sodaß die Neigung besteht, auf Konfrontation zu gehen, um die Angelegenheit mit dem Re¬ 
vier zu klären, was bis zu einem gewissen Punkt auch durchaus sinnvoll ist. Es ist jedoch nicht immer sinnvoll, 
auf Konfrontation zu gehen. Gerade, wenn der Revierärger noch intensiver wird (psycho-biologisch noch mehr belastet 
und biologisch wird), bedarf es einer Erweiterung des Strategiespektrums, um das Revierärger-Problem lösen zu 
können. Dafür wird im psycho-biologischen Konfliktfall, also nach dem Einschlag eines DHS, ein Sinnvolles 
Biologisches Sonderprogramm eingeschaltet, das es dem Individuum ermöglicht, über eine aggressive Reaktion 
hinaus bzw. statt dieser, zu geeigneteren Lösungen dieses Problems gelangen zu können. Dafür braucht es Krea¬ 
tivität, Einfühlungsvermögen und Phantasie, also archetypisch weibliche Eigenschaften, um die Ursache des 
Revierärgers ausschalten oder die Beweggründe des anderen begreifen und eine andere Möglichkeit finden zu 
können, wie man miteinander umgeht und klarkommt (= den Streß transzendieren). Deswegen werden in diesem 
psycho-biologischen Konfliktfall und ähnlich gearteten Konfl ik tfällen mit männlichen Konfliktbeschreibungen 
Relais in der rechten (weiblichen) Gehirnhälfte hyperaktiviert. 

BEISPIEL 2: Ohnmächtigkeitskonflikt (Ohnmacht = weibliche Eigenschaft) 

Wenn ein Individuum im Zustand der Ohnmacht, also „ohne Macht“ ist, müssen genau die Kräfte aktiviert 
werden, die ihm wieder Macht geben! - und da Macht (Wille, Kraft) nun einmal eine archetypisch männliche 
Eigenschaft ist, die der (linken) Gehirnhemisphäre zuzuordnen ist, müssen hier auch die Relais angeordnet 
sein, die im Fall eines psycho-biologischen Ohnmächtigkeitskonflikts verstärkt zum Einsatz gebracht, also 
hyperaktiviert werden müssen. Auch in ähnlich gearteten psycho-biologischen Konfliktfällen mit weiblichen 
Konfliktbeschreibungen wird eine besondere Aktivierung von Relais in der linken (männlichen) Gehirnhälfte 
benötigt, um männliche Bewußtseinsqualitäten zur Lösung des jeweiligen Problems (psycho-biologischen Kon¬ 
flikts) verstärkt zu aktivieren (hyperaktivieren). 

Diese Ausführungen sollen zur Beantwortung der an mich gestellten Frage von einem Experten der GHK 
erst einmal reichen. Ich denke, das Prinzip verdeutlicht zu haben und bitte alle Freunde und Vertreter der Ger¬ 
manischen Heilkunde , bevor sie weitere Fragen an mich richten, sich erst einmal wirklich tiefergehend mit mei¬ 
nen bisherigen Veröffentlichungen zum 6. und 7. Gesetz der GHK und dem kosmoterischen Grundlagenwissen 
um das universelle dreieinige Weltenseelenprinzip zu befassen. 

Ausdrückhch möchte ich an dieser Stelle noch einmal betonen, daß ich vor den medizinisch-heilkundlichen 
Erkenntnissen Dr. Ryke Geerd Hamers größte Hochachtung habe und er eines meiner größten Vorbilder ist! 
Hauptsächlich durch ihn wurde es mir möglich, die ewig gültige kosmische Ordnung des universellen dreieini¬ 
gen Weltenseelenprinzips und somit das wahrhaftige Seelenwesen des Menschen wiederzuentdecken. 

Was Dr. Hamer geleistet und mit seinem Lebenswerk hinterlassen hat, ist einfach nur phänomenal und 
sprengt in der gesamten Heilkunde- und Medizingeschichte alle bisher bekannten Dimensionen! - ganz un¬ 
abhängig davon, daß seine Forschungserkenntnisse in einigen Punkten noch Ungenauigkeiten beinhalten und 
zu ihrer Vervollständigung noch durch das 6. und 7. Gesetz der GHK ergänzt werden müssen. 

Es braucht nun einer Mannschaft von aufgeschlossenen Kennern der GHK, die es sich zur Aufgabe macht, die¬ 
se wichtigen neuen Erkenntnisse detailliert auszuarbeiten und in den Wissensfundus der GHK einzuarbeiten, damit 
in diese endlich auch alle anderen sinnvollen Therapie- und Diagnosemethoden integriert werden können. 

Der Zeitpunkt ist gekommen, die GHK zur Universal-Heilkunde weiterzuentwickeln! 
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